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idj Bring' euch gute neue 9J!är'" naïjte, [teilte
fidj im greife um ben immer noch mie üerftei»
next bafteljenben ©djäfer Berum; ber ©Brift»
Baum tourbe angegünbet, unb e§ tourbe gefun»

gen: „©tide [ftacfjt, ïjeilige 9lacC)t" unb „@s> ift
ein 9ïo§ entfgrungen." ©arauf Berührten bie

©rtgel einen ^5pêî)eimer SBauetêmanrt, unb ohne
xecfit gu toiffen, toa§ er tat, trat er bar unb

ff>rad): „Unb e§ toaren Birten in berfelBigen
©egenb auf bem f^elbe Bei ben Würben; bie t)ü=

teten be§ fftacBtê iî)ïe Igerbe. llnb fiel)e, beê

Herren ©ngel irat gu ihnen, unb bie Klarheit
be§ fperrn leuchtete um fie, unb [ie fürchteten fid)

fet)r. llnb ber ©ngel fpradj gu ihnen: gürdjtet
eud) nidjt, Relie, id) öerfünbige euch greffe

greube, bie ädern 33oIfe toiberfatjren toirb, benn

euch ift Bwte ber Ipeilanb geboren, toeldier ift
©Briftuê, ber $err in ber ©tabt ©aöibg"

©ê toar aBer ben Seuten, al§ B^ten fie eine

gang anbete, eine gang tounberBare Stimme, als
leuchtete audi bie Klarheit beS tperrn um fie,
unb e§ burcBriefelte iBre bergen toie ein Beitiger
©(Bauer.

2ItS barauf bie ©aBeu um ben fpirten Berum»

getürmt tourben, nämlich ein toarmer Stngug,
ein ftarteS i)3aar ©djuhe, gtoei glafdfen SBein,

ein gut ©tücE Sargelb unb nod) aderlei anbete

©acfjen, ba Brad) Johann Ipartlehner in Bede

fyreubentränen auS unb ftdjludfgtc : „©an!,
©anï ihr guten Seule! ©an!, ©an! i£)r lieben

©ngel im tpimmel! £), toaS Bin id) bod) für ein

fd)toarger ©ünber getoefen, baff ich meinte, bie

SBunber ber Siebe, bie SBetîe ber Beiligen 9lad)t
gingen Beute adjtloâ an bem armen Schafhirten
borüber. ©Bre fei ©ott in ber fpöhe, triebe auf
©tben unb ben ÜDfenfdjen ein SBoBIgefaden!"

©ine [tide Saufe — unb bann fang bie gange
©emeinbe :

„0 bu frôBIidfe, o bu feiige, gnabenbringenbe
2BeiBnad)tSgeit!" llnb Johann fpartlehner
ftimmte auS tiefem IpetgenSgtunbe mit ein.

©ie ©ngel aber regten unterbeffen leife bie

glügel, fegneten bie ©emeinbe unb EeBrten toie»

ber gurücf an ben Ort ber einigen ©eligïeit,
ihrem tperrn unb Ipeilartb gu Berichten, toaS

auf ©rben SSunberS gefdjdjen toar.

Das ist der Christ, der durch die Türen geht,

Das ist der Christ, der durch die Herzen weht.

Die klammste Hand löst sich entkrampft und lind,

Das gröbste Herz wird wieder wie als Kind

Ganz weit und weich, wenn es die Kerzen sieht,

Und wenn aus ärmstem Raum das alte Lied

Erklingt von stiller, heiliger Weihenacht.

Seid ihr so stumpf und taub vor Not und lacht,

Ihr Wunden aller Welt, dem Wunder Spott?

Ihr seid so arm wie Christ und euch liebt Gott.

Es kommt die Nacht, ihr spürt die Huld des Herrn,

Er führt euch heim ins Herz durch seinen Stern.

/
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ich bring' euch gute neue Mär'" nahte, stellte
sich im Kreise um den immer noch wie verstei-
nert dastehenden Schäfer herum; der Christ-
bäum wurde angezündet, und es wurde gesun-

gen: „Stille Nacht, heilige Nacht" und „Es ist
ein Ras entsprungen." Darauf berührten die

Engel einen Jpsheimer Bauersmann, und ohne

recht zu wissen, was er tat, trat er vor und

sprach: „Und es waren Hirten in derselbigen

Gegend auf dem Felde bei den Hürden; die hü-
teten des Nachts ihre Herde. Und siehe, des

Herren Engel trat zu ihnen, und die Klarheit
des Herrn leuchtete um sie, und sie fürchteten sich

sehr. Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet
euch nicht, siehe, ich verkündige euch große

Freude, die allem Volke widerfahren wird, denn

euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist

Christus, der Herr in der Stadt Davids"
Es war aber den Leuten, als hörten sie eine

ganz andere, eine ganz wunderbare Stimme, als
leuchtete auch die Klarheit des Herrn um sie,

und es durchrieselte ihre Herzen wie ein heiliger
Schauer.

Als darauf die Gaben um den Hirten herum-
getürmt wurden, nämlich ein warmer Anzug,
ein starkes Paar Schuhe, zwei Flaschen Wein,
ein gut Stück Bargeld und noch allerlei andere

Sachen, da brach Johann Hartlehner in helle

Freudentränen aus und schluchzte: „Dank,
Dank ihr guten Leute! Dank, Dank ihr lieben

Engel im Himmel! O, was bin ich doch für ein

schwarzer Sünder gewesen, daß ich meinte, die

Wunder der Liebe, die Werke der heiligen Nachl
gingen heute achtlas an dem armen Schafhirten
vorüber. Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen!"

Eine stille Pause — und dann sang die ganze
Gemeinde:

„O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende
Weihnachtszeit!" Und Johann Hartlehner
stimmte aus tiefem Herzensgrunde mit ein.

Die Engel aber regten unterdessen leise die

Flügel, segneten die Gemeinde und kehrten wie-
der zurück an den Ort der ewigen Seligkeit,
ihrem Herrn und Heiland zu berichten, was

auf Erden Wunders geschehen war.

Das ist 6er Lbrist, 6er 6ureb 6ie luren gebt,

Das ist 6er Lirrist, 6er 6ureb 6ie Her?en rvebt.

Oie blsrninste Hsn6 löst sied sntbrainpbt un6 Iiir6,

Das gröbste Her? rvircl rvie6er rvie als Xin6

Lan? weit rrir6 rveicb, rvenn es 6ie Xer?en sielrt,

1ln6 rvenn sus ürinstsrn Usurir 6ss sits Lie6

Xrblingt von stiller, beiliger Veibenaebt.

8ei6 ilrr so stuinpl un6 taub vor blot un6 Isobt,

Ilrr Vun6en slier Veit, 6ern Vun6er Zpott?

Ilrr sei6 so srin rvie Llrrist un6 euclr liebt Lott.

Ls bornint 6ie I^acbt, ilrr spürt 6is bluI6 6ss Herrn,

Tr Lükrt euek keim in8 Hers âurek 8einen Ztern.
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